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Der nachfolgende Bericht basiert auf den Original Aufzeichnungen von SG 1, verfasst bei Ihrer Mission auf Möhnesee (Gate Camp 2005).

Licht und Schatten
written by Major Dany Goldberg SG 1

Wieder so ein verregneter Tag, durchfuhr es den Major, als sie aus dem Fenster blickte.
Hoffentlich war es auf dem Planeten, zu dem sie heute reisen sollten, etwas angenehmer. Viel Hoffnung hatte sie nicht. Sie war halt Pessimistin. Und trotzdem war ihr Glas immer halb voll und nie halb leer. Aber ihr konnte auch nie wirklich etwas Schlimmes passieren, denn sie stand auf dem Standpunkt – Jeder ist böse und alles ist schlecht-.

Keine gute Voraussetzung für ihre Arbeit.

Der Planet der Lichtwesen war ihnen nicht unbekannt, doch sollten sie heute ein Gebiet erkunden, von dem die Lichtwesen sie immer ferngehalten hatten. Nur SG 9 war es zu verdanken, dass sie durch Hartnäckigkeit und Verhandlungsgeschick nun doch Zugang erhielten.

Die Tür hinter ihr öffnete sich leise, doch sie bekam es mit und drehte sich um. Ihr CO stand in der Tür und nickte

„Fertig?“, fragte er.

Sie nahm ihren Rucksack und folgte ihm. Wie spät war es eigentlich? Ihre Uhr gab ihr die gewünschte Auskunft, Sieben Uhr Dreißig, verdammt früh. 

Captain Bullock und Worf warteten schon im Gate Raum auf sie. Als hätten sie es irgendwie eilig, fand sie.

Vor ihnen waren schon SG 3 und SG 6 auf den Weg geschickt worden. Kurz danach folgten SG 7 und SG 8.

Nun öffnete sich das Tor für sie und schon nach kurzer Zeit waren die vier verschwunden. 

Wieder so ein verregneter Tag, durchfuhr es den Major, als sie aus dem Tor getreten waren. Alles andere hätte sie auch gewundert. Schnell versuchten sie einen trockenen Unterschlupf zu finden. Leider erwies sich der Versuch als ziemlich nutzlos. Ein lang gezogener Weg lag vor ihnen, hinter dem sich eine Hügelkette erstreckte. Gut, ab und zu standen da auch Bäume, aber leider nie so zahlreich, als dass sie einen Regenschutz geboten hätten. 

Das Funkgerät gab einen Laut von sich und der Major drückte den Empfangsknopf.

Das Hauptquartier meldete sich.

„Beginn der Mission um T + 0800h.“

Schnell wurden kurz Daten ausgetauscht und eine erste Lagebesprechung fand statt.

Dann verstummte das Funkgerät. 

„Na dann…“, CO Martin sah sich um, „auf in den Kampf.“

Die vier liefen los. Immerhin war es ihre Aufgabe die Lage zu sondieren und eventuelle Gefahren zu melden.

Schon nach wenigen Metern erreichten sie ein Gebiet das aussah wie eine Mondlandschaft.

Worf, sowie der CO sahen sich erst gründlich um und näherten sich dann vorsichtig um nähere Untersuchungen anzustellen.

„Sieht fast aus wie nach einem Goa´Uld Angriff“, stellte Worf schnell fest. 

Major Goldberg kontaktierte das Hauptquartier um diese Entdeckung zu melden. Wahrscheinlich befanden sich die Goa´Uld noch in der Nähe und die anderen Teams mussten davon unterrichtet werden.

„Erkundet Landmarke GA über WA so schnell wie möglich.“ Hörten sie das Hauptquartier antworten. „Ist Pillantecomeluce schon bei euch eingetroffen?“ 

Der Major verneinte, musste ihre Antwort kurz darauf aber revidieren, da sich das Lichtwesen ihrem Punkt näherte.

Pillantecomeluce wurde gebührend empfangen. Es hatte sich ihnen als Führer angeboten, denn das Gebiet das sie erkunden sollten, wurde ihnen bisher verweigert. Es hatte einiges an Verhandlungsgeschick erfordert bis die Lichtwesen bereit waren darauf einzugehen. Anscheinend hielten sie die Gegend für gefährlich. Und irgendetwas schienen sie vor dem SGC verbergen zu wollen. Doch darüber machten sie sich jetzt noch keine Gedanken.

Dann setzten die fünf ihren Weg fort.

Kurz bevor sie Punkt WA erreicht hatte, meldete sich der Major bei SG 9.

„Wir nähern uns jetzt Punkt GA. Sichert die Landmarke WA bis SG 4 vorbei ist. Dann rückt vor bis Punkt G2.“

„Verstanden. Sichern Landmarke bis SG 4 vorbei und rücken dann vor.“ Das Gerät verstummte wieder.

„Sagte ich das nicht gerade?“ hörten sie den Major sagen. 

Kaum hatte sie ausgesprochen meldete sich das Funkgerät wieder.

„Schnelles Vorrücken zu Punkt GA um Situation für andere Teams zu klären.“ Kam es vom Hauptquartier.

„Verstanden“, antwortete der Major. Und nachdem sie das Gerät ausgeschaltet hatte fügte sie noch an, „wo sollten wir denn wohl sonst hingehen. Wir kennen hier doch niemanden.“

„Major“, wies sie der CO zurecht.

Etwas anderes nahm ihre Aufmerksamkeit in Anspruch. Captain Bullock hatte es als erste gesehen. Etwas Helles schien sich ihnen zu nähern. Es schien nicht bedrohlich, aber man konnte sich irren. Die vier suchten gebührenden Abstand zu dem neuen Lichtwesen zu gewinnen.

Eine leise wispernde Stimme erklang. Sie schien einem Kind zu gehören. Da der Major Linguistin war, fiel es ihr Anheim sich mit dem Lichtwesenkind vertraut zu machen.

Schnell kamen sie zu einem Punkt, der ihre ganze Kreativität forderte.

Das Lichtwesenkind wollte zum Beweis der friedlichen Absichten des Teams ein Experiment durchführen.

Der Major nahm Kontakt zum Hauptquartier auf. 

„Wir sind auf ein Lichtwesenkind getroffen. Was sollen wir als nächstes tun?“

„Seid nett zu ihm! Versucht seiner Aufforderung nachzukommen und verärgert ja nicht Pillantecomeluce.“

Super Hilfe. Aber die standen ja auch nicht hier im Regen. Die Aufgabe erwies sich als verschiedene chemische Formeln, die gelöst werden sollten. 

„Irgendjemand an Chemie interessiert?“, fragte der Major.

Alle Augen richteten sich auf den Captain.

„Ich glaube du warst in Chemie schon immer gut, oder?“, meinte der CO.

Captain Bullock nickte nur halbherzig. Aber augenscheinlich war sie die einzige die wirklich etwas davon verstand.

So wurde das Experiment, das sie lösen sollten, an die Expertin im Team, Captain Bullock übergeben. Natürlich versuchten die anderen ihr so gut als möglich dabei zu helfen.

Zum Glück war Captain Bullock, obwohl sie es gerne verschwieg, ein Genie was Chemie betraf und so konnte die Aufgabe erfolgreich gelöst werden.

Das Lichtwesenkind bedankte sich für die Hilfe und verschwand genauso schnell wie es aufgetaucht war.

Hatten sie jetzt bei ihm einen Stein im Brett?

Worf sah auf. Pillantecomeluce war verschwunden. Er machte die anderen darauf aufmerksam. 

„Schon aufgefallen das wir alleine sind?“, fragte er.

Die anderen blickten sich suchend um. Keiner hatte bemerkt dass sie das Lichtwesen aus dem Staub gemacht hatte. Das schien nichts gutes zu verheißen.

Das Hauptquartier wurde über diesen Punkt in Kenntnis gesetzt.

„Haben plötzlich das Lichtwesen bei Punkt GA verloren. Gleichzeitig haben wir ein geschlossenes Gebiet mit Energiefeld bei GA entdeckt.“

„Messt die Strahlung mit Alpha-Messer bei Punkt GA von Osten aus.“

Worf holte den Alpha-Messer hervor und scannte die Gegend.

„Strahlung überschreitet das Normalmaß nur gering auf 3,333“, meldete er dann.

Das Ergebnis wurde dem Hauptquartier mitgeteilt.

„Als Antwort erhielten sie eine neue Aufgabe.

„Erkundet das Gebiet zwischen W3 und GD bis zum roten Siepen. Setzen sie sich dann mit SG 4 in Verbindung.“

Also SG 1 setzte einen Funkspruch an SG 4 ab.

„Lichtwesen verschwand früher als erwartet. Haben Punkt GA ausgemessen. Messt zur Sicherheit von B1 aus nach.“

„SG 4 verstanden.“ Dann trat Funkstille ein.

„Wir sollten uns hier nicht länger als nötig aufhalten“, meinte CO Martin und trieb seine Mannschaft zur Eile an.

SG 1 machte sich wieder auf den Weg. Die Gegend zwischen W3 und GD wurde untersucht, doch nichts Erwähnenswertes wurde gefunden.

Jedoch, bevor sie das Gebiet endgültig verließen fanden sie noch einen kleinen Steinhügel in dem sie die zerbrochenen Überreste einer Steintafel fanden.

Diese Entdeckung wurde dem Hauptquartier zur Kenntnis gebracht.

Daraufhin wurde ihnen eine Codierungstafel übermittelt, mit deren Hilfe sie die Botschaft entschlüsseln sollten.

Nach erfolgreicher Decodierung, durch Captain Bullock und Worf, wurde das Hauptquartier über die Botschaft informiert.

„Anscheinend handelt es sich um unwichtige Lichtwesenbeobachtungen von terrestrischen Hunden. Setzen unsere Mission wie geplant fort.“ 

Leider kamen wir nicht sehr weit denn plötzlich sackte unter CO Martin die Erde weg und ehe einer der anderen reagieren konnte war der CO verschwunden.

„Verdammt und wie heißt das Zeug zum Flicken noch… was ist denn nun schon wieder los? Ständig diese Unterbrechungen. Wie sollen wir je unser Ziel erreichen?“ Major Goldberg konnte wohl wieder mal nicht an sich halten.

Irgendwie hatte sie das Gefühl das ihnen jemand Steine in den Weg legte um sie von ihrer Mission abzuhalten. Aber da kannten sie SG 1 schlecht. 

Zum Glück, wie der Funkspruch von ihm zeigt, schien er unverletzt zu sein. Jedoch steckte er nun für uns unerreichbar unter der Erde fest. 

Worf zog seinen Bodenscanner hervor und untersuchte die Einbruchstelle. Dabei stellte er fest, dass sich unter unseren Füßen ein Labyrinth erstreckte. Auch das Lebenszeichen von unserem CO war klar und deutlich zu erkennen. Bevor sich die anderen Mitglieder von SG 1 daran machten ihren CO wieder der frischen und sehr feuchten Luft auszusetzen, sandte Major Goldberg einen erneuten Funkspruch ab.

„Kamerad ist in die Erde eingebrochen und verschüttet. Bodenscanner zeigt an, dass er sich in unterirdischer Anlage befindet. Werden ihn durch das Labyrinth führen. Ende.“

„Seid vorsichtig“, meinte Worf dann. „Die Erde scheint hier besonders dünn zu sein.“

Vorsichtig begaben sich Captain Bullock und Major Goldberg aus der Gefahrenzone.

„Dann wollen wir unseren CO mal etwas durch die Gänge scheuchen.“ Hörten sie da etwa etwas wie Sarkasmus? Sicher nicht. Nicht bei Worf…

Worf schaltete sein Funkgerät ein und gab CO Martin Anweisungen.

„Okay, CO ich hoffe die Batterien deiner Taschenlampe funktionieren einwandfrei?“

„Kleinen Moment“, hörten sie es aus dem Funkgerät. Dann trat eine kurze Pause ein.

„Nun geh schon an, du verflucht… Ja, sie leuchtet“, hörten sie dann.

„Dann los. Als erstes ungefähr 10 Meter nach links.“ Worf verfolgte wie der kleine Punkt der den CO darstellte sich nach links wandte.

„Jetzt wieder nach links und nach der zweiten Ecke nach rechts. Also immer den Pfeilen nach.“ Er gab einen leisen Lacher von sich.

„Das ist nicht witzig“, kam es von Martin. „Und jetzt?“

„Immer weiter geradeaus. Und dann…“, er machte eine Pause.

„Und dann?“, fragte Martin.

„Und dann gehst du ungefähr 3 Ecken wieder zurück, denn du bist auf dem falschen Weg.“

„Toll. Und das sagst du mir jetzt? Warte bis ich hier raus bin.“

Captain Bullock grinste und auch Major Goldberg konnte sich das Lachen nicht verkneifen.

„Wo lang?“, hörten sie den CO rufen.

„Ist ja schon gut“, beruhigte ihn Worf. „Geh jetzt ungefähr 4 Meter geradeaus und dann an der nächsten Ecke nach links.“

„Und wie weit soll ich dann wieder zurückgehen?“, kam es von Martin.

„Gar nicht. Das ist der direkte Weg um in den Gang zu gelangen, der in den Gang mündet der den Gang kreuzt der dich wieder an die Oberfläche führt.“

„Wo lernt man eigentlich so zu navigieren?“ nuschelte Martin vor sich hin. Obwohl er ziemlich leise sprach konnten sie ihn doch gut verstehen.

„Das habe ich bei den Pfadfindern gelernt. Danke, ich werde die Grüße bestellen“, kam es als Antwort von Worf.

„Ich will endlich hier raus.“

„Gut, dann solltest du jetzt stehen bleiben. Nein, ich sagte jetzt und nicht noch fünf Meter. Oh, Mann. Dreh dich nach links und folge dem Gang.“

Er ging ein paar Schritte nach links und beobachtete weiter den kleinen Punkt. 

„Jetzt, und ich meine genau jetzt, nach rechts und dann bis zur nächsten Kreuzung. An der dann wieder nach rechts und dann solltest du eigentlich gleich Sonnenlicht sehen.“

Worf blickte zum Himmel.

„Korrigiere mich. Du solltest dann im Regen stehen.“

Obwohl es einige Zeit dauerte schafften sie das Problem schließlich aus der Welt. Als der CO wieder an der Oberfläche war, atmete er tief durch. Dann versuchte er sich des restlichen Sandes, der ihn bedeckte zu entledigen. Da er aber mittlerweile, wie die anderen auch, sehr nass war, gelang dies nur mäßig. 

„Das nächste Mal“, er nahm Worf den Scanner aus der Hand, „hoffe ich, das es dich dann trifft. Und dann werden wir mal sehen wie gut ich dich durch ein Labyrinth führen kann.“

Die freudige Nachricht über die schnelle Rettung des CO wurde an das Hauptquartier weitergeleitet. Gleichzeitig erfuhren sie nun, welche Strahlungsmenge SG 4 festgestellt hatte und das sich SG 7 darum kümmern würde. Ihre Richtung blieb also WD.

Während sie so liefen erhielten sie einen Funkspruch von SG 9. 

Sie baten darum eine Nachricht an SG 3 weiterzuleiten, die sie selber im Augenblick nicht erreichen konnten.

„Nur weil ich Funker bin“, kam es von Major Goldberg, „glauben anscheinend alle das ich hier das Fräulein vom Amt bin, oder was?“

Doch noch bevor sie sich mit SG 3 in Verbindung setzen konnte, meldete sich ihr Funkgerät. 

„Ah, das Hauptquartier. Auch schon lange nichts mehr von gehört.“

„SG 3 meldet Eierfund.“

„Toll und was soll uns das sagen?“, fragte der Major die anderen.

„Was sagt das Hauptquartier sonst noch?“, fragte Martin.

„Nichts“, meinte der Major.

„Dann sollten wir unsere Mission wie geplant fortsetzen um endlich aus diesem Regen raus zukommen.“ 

Die anderen stimmten ihm nur zu gerne zu. Immerhin waren sie bis auf die Knochen durchnässt und das Gefühl war wirklich nicht schön. 

Endlich hatten sie den Punkt WD erreicht. 

„Ich denke wir sollten ein paar Bodenproben mitnehmen“, ließ sich der Captain vernehmen.

„Die werden wir dann im SGC den Chemikern zur Analyse überlassen. Die wollen ja schließlich auch was von dem Spaß haben.“

„Dann sollten wir ihnen lieber etwas Regen mitbringen“, meinte der CO.

Das Hauptquartier sandte ihnen neue Anweisungen. Sie sollten bis WE vorrücken und die Gegend erkunden. Um sich von dort vorsichtig S1 zu nähern.

Gesagt getan. Anscheinend ließ der Regen nach. Es tröpfelte nur noch ab und zu. Sie mussten ja auch mal Glück haben. Aber war Glück nicht nur eine Verkettung von unglücklichen Zufällen die zu einem positiven Ergebnis führten?

Dann brach der Funkkontakt plötzlich ab. Sphärisches Rauschen ersetzte jetzt die Stimme, die ihnen sonst Anweisungen mitteilte. Nein, das war nicht gut. Sollten sich die Befürchtungen, nach dem Verschwinden von Pillantecomeluce bewahrheiten? Hatte hier jemand anderes seine Hand im Spiel?

Zum Glück für das SG 1 Team war Captain Bullock nicht nur ein Ass in Chemie. Nein sie beherrschte auch noch das Morsen perfekt. Das zahlte sich jetzt für das Team aus.

Schnell hatte sie Kontakt zum Hauptquartier bekommen und von der Lage in der sie sich im Augenblick befanden berichtet. Leider kam der Kontakt nur in eine Richtung zustande und so mussten sie hoffen das dem Hauptquartier nicht wieder was Neues einfiel.

Irgendetwas tat sich. Sie sahen sich alle fragend an. Ein jeder wies auf die Uniformen der anderen. Seltsame Zeichen schienen sich in die Kleidung zu fressen.

Seltsamerweise waren es auf jeder Uniform andere Zeichen. Hatte das etwas zu bedeuten? Major Goldberg hatte nach etlichen vergeblichen Versuchen mit dem Hauptquartier Kontakt zu bekommen immerhin SG 4 erreicht. Auch bei denen zeigte sich das gleiche Phänomen und SG 1 teilte ihnen ihre Zeichensätze mit. Anscheinend hatten diese eine Bedeutung und SG 4 sollte diese nun entschlüsseln. Nach längerem Überlegen waren die vier zu der Einsicht gelangt, dass das Auftreten der Zeichen wohl mit der Funkstörung in Zusammenhang hing. Nur was es bedeutete schien ihnen nicht klar zu werden. Hoffentlich konnte SG 4 das Rätsel lösen.

Immerhin war SG 1 nicht so einfach zu stoppen und schon bald näherten sie sich G9. Was sie dort sahen, ließ sie verstehen, warum die Lichtwesen diesen Teil des Landes nicht freigeben wollten. Dort stand eine Kanone. Anscheinend von den Goa´Uld zurückgelassen. Ob sie noch funktionierte? 

Das Hauptquartier wurde von dem Fund in Kenntnis gesetzt. Zum Glück hatte sich die Funkstörung anscheinend nur auf einen bestimmten Bereich bezogen, aus dem sie nun augenscheinlich raus waren.

„Kontaktiert SG 8 um die Peildaten der Kanone zu ermitteln. Berechnungen SG 8 überlassen und die Gegend erkunden um eventuell noch andere Waffen zu entdecken die wir nutzen können.“

SG 8 konnte sich über die Angaben sichtlich freuen, was vom SG 1 Team dankbar honoriert wurde. Lange konnten sie sich leider nicht ausruhen, denn schon kam der nächste Funkspruch rein.

„Es wurde eine Batterieanlage gefunden, die wahrscheinlich defekt ist und repariert werden muss. Macht euch sofort auf den Weg um das defekte Teil zu reparieren.“

„Verstanden, Batterieanlage aufsuchen um Teile zu reparieren“, antwortete Major Goldberg.

„Ich dachte wir sind zum erkunden hier, stattdessen versuchen wir uns jetzt als Mechaniker?“ 

„Sag mal, Major“, meinte der CO, „heute wohl mit dem linken Fuß zuerst aufgestanden?

„Ach, ich weiß auch nicht. Irgendwie fing der Tag heute nicht gut an und jetzt…“, sie winkte mit der Hand ab.

SG 4 kreuzte ihren Weg und unterbrach die kleine nichtige Unterhaltung der beiden.

Sie tauschten kurz einige Daten aus, besahen sich ihre Zeichensätze und gingen dann wieder jeder seines Weges. 

Als nächstes lief ihnen SG 7 vor die Füße. Was angesichts der Tatsache dass das Gebiet welches sie zu untersuchen hatten riesig zu sein schien, schon seltsam war.

SG 7 teilte ihnen mit, das eines ihrer Mitglieder zum SGC zurückkehren musste, da es sich Verletzt hatte.

„Trotzdem alles Gute für den weiteren Weg. Wir müssen weiter um die Batterie zu reparieren.“

„Danke, euch auch.“ SG 7 verabschiedete sich und verschwand im Dickicht des sie umgebenden Waldes.

Endlich waren sie ohne weitere Störungen bei den Batterieeinheiten angekommen.

Worf und Martin machten sich sofort daran die Einheiten zu reparieren während der Captain sowie der Major die Gegend absicherten. Trotz aller Bemühungen gelang es den beiden nicht die Einheit wieder in Betrieb zu nehmen.

Anscheinend mussten sie SG 3 um Hilfe bitten. Gesagt getan.

„SG 1 and SG 3, bitte kommen. Wir brauchen eure Hilfe bei der Reparatur einer Batterieeinheit. Darüber hinaus glauben wir, dass es noch mehrere dieser Einheiten geben muss, denn eine allein reicht, nach den Messungen hier, nicht aus um die Kanone in Betrieb zu nehmen.“

„SG 3 verstanden. Treffen in Kürze bei euch ein. Bis gleich.“

„Gut, SG 3 kommt uns gleich zu Hilfe. Wir sollten eine kurze Pause einlegen und uns stärken.“ Martin sah sich nach einem trockenen Flecken um. Irgendwann gab er resigniert auf und tat es den anderen gleich, die ihre Ration im Stehen zu sich nahm.

Sie würden im Missionsbericht daraus später – Erhaltung der körperlichen Ertüchtigung – machen. Hörte sich irgendwie besser an.

Schnell war das karge Essen verspeist und auch SG 3 kam nun in Sichtweite.

Zusammen kamen sie dem Fehler schnell auf die Spur und nach nicht mal einer halben Stunde war die Batterieeinheit wieder hergestellt.

Nachdem sie sich wieder von SG 3 getrennt hatten schlug SG 1 den Weg zu ihrem alten Stützpunkt W5 ein. Unterwegs nahmen sie Kontakt zu SG 6 auf und schickten sie auf direkten Weg in Richtung Pexberg.

Noch ehe sich Major Goldberg wundern konnte, dass schon lange keine Nachricht vom Hauptquartier gekommen war, wurden ihre Gedanken unterbrochen.

„Meldung aus dem Hauptquartier. Das UAV hat eine große Eieransammlung bei Punkt B7 entdeckt. Begebt euch direkt dorthin und untersucht die Angelegenheit. Hauptquartier Ende.“

Der Major rief den andern zu einen Augenblick zu warten bis sie ran war.

„Nachricht vom Hauptquartier. Das UAV hat eine Eieransammlung bei B7 gefunden. Wir sollen uns sofort dorthin begeben. Wir sollen nicht über Los gehen und keine € 4000 einziehen.“ Bei den letzten Worten grinste sie.

„Und genau deshalb mag ich Monopoly nicht“, meinte Worf. „Blöde Wortspiele.“

Schnell erreichten sie die Stelle die ihnen durch das UAV mitgeteilt worden war. Die Ansammlung war wirklich groß und sie mussten schon vorsichtig sein um keines der Objekte zu zerstören. 

So konnten sie aber wirklich nicht viel damit anfangen und so setzte sich der Major mit SG 8 in Verbindung um Durchleuchtungsparameter zu erfragen.

„Der Parameter ist 3,333 bei Standardabweichung Wurzel 13“, wurde ihr mitgeteilt.

Damit sollten sie schon was anfangen können.

Bevor sie allerdings ihre Aufgabe in Angriff nahmen, unterrichtete der Major das Hauptquartier von ihrem Plan. Nachdem sie das Okay bekommen hatte, begann Captain Bullock mit ihrer Arbeit. In Kürze konnten sie beachtliche Treffer aufweisen. In den meisten Eiern befanden sich achtbeinige Käfer, die zum Glück aber noch nicht Schlüpfungsreif waren.

Wer wusste schon was diese Viecher sonst anstellten.

Nachdem diese Aufgabe nun auch gelöst wurde, macht sich SG 1 wieder auf seinen alten Grundkurs zurück.

Während sie so liefen und die nun untergehende Sonne ihre Sachen noch etwas zu trocknen versuchte, vernehmen sie das altbekannte knacken. Und wieder meldete sich das Hauptquartier. Immer im richtigen Augenblick. 

„Gebiet um GA unbedingt meiden, Strahlenverseucht. Und der direkte Weg zu S4 ist durch Fallen und Minenfelder versperrt. Versucht den Weg über Landmarken G8, B3, G7, dann Richtung B1. Auf halbem Weg nach S4 schwenken. Hauptquartier Ende.“

Abrupt blieben alle stehen. Fünf Minuten. Nur fünf Minuten früher und sie wären nicht da wo sie jetzt standen. Mitten im Minenfeld.

„Irgendwie ist heute nicht mein Tag“, meinte der Major.

„Nicht deiner? Und wie steht es mit mir?“, fragte Martin. „Ich bin nicht wirklich gerne unter der Erde gefangen und muss mich dann“, er blickte vorwurfsvoll zu Worf, „von einem Klingonen der gerne Pfandfinder spielt, rauslotsen lassen.“ 

„Was soll das heißen? Bist du draußen oder nicht?“ Worf wollte gerade einen Schritt nach vorne machen, als der Captain alle darauf aufmerksam machte in welcher Situation sie steckten.

„Ich denke wir haben im Augenblick doch wirklich andere Sorgen, oder?“, fragte sie.

Die beiden verstummten wie auf Kommando. 

„Und wie kommen wir hier raus?“, fragte der CO.

„Einer sollte vorgehen und die anderen genau seinen Fußspuren folgen“, meinte Worf.

„Pfadfindertrick?“, fragte Martin. „Und wer geht vor und lässt sich in die Luft sprengen, wenn er oder sie daneben tritt?“

Keiner sagte ein Wort, aber das war auch nicht nötig.

„Vergesst es. Immerhin bin ich hier der CO und damit unersetzlich.“

„Ach und von uns ist keiner unersetzlich?“, meinte der Captain.

„Hört auf, ich werde vorgehen“, warf Worf ein. „Schließlich kam der Vorschlag ja auch von mir. Warum kann ich auch nie meine Klappe halten.“

Der Major stand derweilen still und schien zu überlegen.

„Das mit den Pfadfindern war gar nicht so schlecht“, ließ sie sich jetzt vernehmen. „Ich hab da mal so´nen Film gesehen. Weiß nicht mehr wie der hieß, aber da war so eine ähnlich Situation.“ Sie bückte sich und suchte nach einem Stein oder ähnlich schwerem. Nachdem sie etwas Passendes gefunden hatte, suchte sie eine Stelle, die etwas entfernt von alle lag und warf. Der Stein traf und eine kleine Explosion wirbelte Dreck und Sand auf.

„Eine weniger“, meinte sie dann.

„Von wie vielen?“, fragte der CO.

Sie zuckte mit den Schultern. Das würde sich zeigen.

Alle bückten sich nun und suchten zusammen was sie in die Hände bekommen konnten. Dann warfen sie die Steine auf das freie Feld. Überall um sie herum gab es kleine Explosionen.

„Hört auf“, schrie der Major dazwischen. „Das bringt doch nichts, dieses ungeordnete Chaos. Wir sollten versuchen eine Schneise frei zu machen.“

Die anderen stimmten ihr zu und so kamen sie nun Stück für Stück aus dem Minenfeld heraus. Sie waren klitschnass und das lag diesmal nicht an den immer noch feuchten Sachen.

„Ich weiß es wieder“; meldete sich Major Goldberg zu Wort.

„Du weißt was wieder?“

„Der Film. Ich weiß wieder welchen Film ich vorhin meinte. MASH 4077.“

„MASH 4077, was ist das?“ Der CO sah sie fragend an.

„Das ist eine Serie über ein Mobiles Armee Hospital unserer guten alten Army im Vietnam Krieg. Eine der besten Antikriegsserien die ich je gesehen habe.“

„Und da kam so was vor?“

„Na, ja so ähnlich. Die hatten ne Karte, wo die Minen drin eingezeichnet waren.“

„Und was hatte das mit den Pfandfindern zu tun? Muss ich das verstehen?“ CO Martin war jetzt vollkommen verwirrt.

„Ich glaube das wird zu kompliziert. Ich erzähle ihnen die Geschichte mal wenn wir wieder zu Hause sind. Ist etwas länger. Und schließlich zählt nur, das wir heil raus gekommen sind, oder?“ Sie strahlte ihn an.

Immerhin, sie waren heil raus gekommen.

Die einkommende Meldung des Hauptquartiers wurde mit Freude empfangen. 

Ein Objekt wurde gesichtet, das zu untersuchen sie als neue Aufgabe bekamen.

Die Observierung war nicht wirklich schwer, da das Objekt ein riesiges Sonnenbrillenähnliches Flugobjekt der Schatten zu sein schien. Von den Schatten hatten sie nur soviel erfahren dass sie früher ebenfalls zur Spezies der Lichtwesen gehörten, bevor diese transformiert wurden. Danach trennten sich ihre Wege und die Schatten wurden zu etwas bedrohlichem. Anscheinend hatten sie mit den Lichtwesen auch noch ein Hühnchen zu rupfen. Und die SG Teams stellten anscheinend die Federn dar, die dabei gelassen werden sollten. Kein guter Tausch.

Die Umgebung wurde plötzlich unscharf und die Augen brannten und tränten. Dies schien eine unmittelbare Reaktion des menschlichen Körpers auf das Auftauchen des Raumschiffes zu sein. 

Der Major setzte sofort einen Funkspruch an das Hauptquartier ab.

Sie erhielt Anweisungen, das ganze Team, sich eingeschlossen, einem Sehtest zu unterziehen.

Des Weiteren wurde eine genaue Dokumentation über das Phänomen angefordert.

Am Rand des Minenfeldes entdeckte Worf, der sich als erster erholt hatte ein Nest der Lichtwesen. Er nahm sofort die Untersuchung der Sache in die Hand, da die anderen immer noch etwas gehandikapt waren. CO Martin konnte langsam auch wieder klar und deutlich sehen und auch den beiden Frauen im Team ging es schnell besser. Die Wirkung die das Flugobjekt auf sie hatte, schien nur von begrenzter Dauer und Intensität zu sein. Zum Glück.

Während der Major noch die letzten Daten in ihren kleinen Palm eingab, machte sich Hektik neben ihr breit. CO Martin begann in seinem Rucksack etwas zu suchen und auch Worf kam eilends herbei. Sie blickte auf und stellte fest dass Captain Bullock anscheinend in einen Teil des Geländes gegangen war, der von Treibsand durchsetzt war. Endlich hatte Martin gefunden was er gesucht hatte, Seile. Er knotete sie aneinander und nach mehreren Versuchen kam das Lasso auch tatsächlich in die Nähe von Captain Bullock zu liegen. Zwei starke Männer reichten dann auch aus um sie aus der Gefahrenzone zu ziehen. Leider gingen dabei wichtige Materialien verloren, die aber dank des schnellen Eingreifens von Worf doch noch gerettet werden konnten.

Schlussendlich waren alle in Sicherheit und hielten sich nun von dem Treibsandgebiet fern.

Nachdem sie die Karte studiert hatten, beschlossen sie die Route nach G7 einzuschlagen. Das schien der schnellste Weg zu sein. Gesagt und schon waren sie wieder unterwegs.

Ein Geräusch das wie ein heranrasender D-Zug klang unterbrach die eintönige Stille.

Feine Tropfen rieselten auf sie nieder.

Schnell erfahren die vier was dieses Geräusch verursacht, denn in kurzen Abständen passiert das gleiche noch drei Mal. 

Major Goldberg kontaktiert aufs Neue das Hauptquartier.

„Melde, dass wir bei G7 etwas gefunden haben. Sieht aus wie eine Gasfontäne. Untersuchen diese!“

Je näher sie den Fontänen kommen, je mehr wundern sie sich über ihre Stimmen. Sie werden piepsig und bald hören wir sie sich an wie Mickey Mouse.

„Helium Vorkommen“, piepst Worf und der ganze Trupp liegt vor Lachen auf dem Boden.

„Ist das schädlich?“, krächzt Martin und amüsiert sich über seine Stimme.

„Auf jeden Fall nicht tödlich. Nicht, wenn wir uns hier nur kurz aufhalten. Auf die Dauer würde ich das aber nicht empfehlen“, hören sie die quiekende Stimme von Major Goldberg.

Der Captain verzichtet darauf auch noch ihre Stimme zu erheben. Sie haben plötzlich alle das Bild der Polizistin aus den Police Academy Filmen vor Augen. Die kleine Schwarze mit der piepsigen Stimme. Wieder fangen sie an zu lachen. Captain Bullock bemüht sich ernst zu bleiben, doch bei dem Versuch bleibt es auch. Immer wieder wedelt sie mit ihren Händen um die anderen dazu zu bewegen sich von den Fontänen zu entfernen. Nach einer unendlich vorkommenden langen Zeit, gelang ihr dies endlich.

Langsam beruhigten sich alle wieder. Das mit den Stimmen würde sicher noch einige Minuten anhalten. Hoffentlich wollte jetzt niemand etwas von ihnen.

Durch Handzeichen machen sie aus, dass sie sich in Richtung See bewegen wollen. Der ist laut Karte nicht weit weg und liegt zwar nicht direkt auf ihrem Weg, aber sie mussten sich jetzt erstmal beruhigen. Da tat dieser kleine Umweg gut.

Der See schien ruhig, als sie ihn erreichten, doch Worf sah die feine Bewegung, die die Oberfläche zum Kräuseln brachte. 

Der Scanner kam zum Einsatz und schnell wurde klar, dass es sich bei dem Objekt um einen Hai handelte.

„Ich dachte Haie gibt es nur auf der Erde“, meinte Worf.

„Anscheinend haben sie an diesen niedlichen Tieren gefallen gefunden, und seien wir doch mal ehrlich, einer weniger auf der Erde, fällt doch nicht auf“, antwortete Martin.

„Oder zwei, oder drei. Guten Freunden gibt man einen Hai oder zwei.“

Der Major drehte sich um und setzte sich wieder mit dem Hauptquartier in Verbindung. „Anscheinend wussten die im Hauptquartier schon davon“, meinte sie, als sie zu den drei anderen zurückkehrte. „Sie waren nicht im Geringsten überrascht. Dafür haben wir Order bekommen über die Brücke in Richtung W1 und dann zurück zum SGC zugehen.“

Dies wurde von den anderen mit Freude aufgenommen. Endlich wieder nach Hause. Und noch aus einem zweiten guten Grund freuten sie sich. Der Himmel über ihnen bezog sich wieder und es zuckten Blitze und Donner grollte. Nicht noch so ein Guss wie heute morgen. Einmal nass am Tag, reichte.

Auf ihrem Rückweg trafen sie diesmal das SG 9 Team mit dem sie noch die neuesten Daten austauschten.

In diesem Augenblick erhielten sie einen neuen Funkspruch vom Hauptquartier.

„Vorsicht. Eurer Position nähert sich ein visuelles Echo aus der Vergangenheit. Beobachtet das Phänomen. Ende.“

„Denen fällt auch ständig was Neues ein.“

Bald wird aber allen klar, dass das visuelle Echo nur ein Bild eines alten Schiffes aus den alten Tagen der Lichtwesen ist und ihnen keine Gefahr droht. Die Untersuchungen werden daraufhin eingestellt.

Kurz bevor sie Punkt W1 erreichen, wird das Team von einem flüchtenden Lichtwesen um Hilfe gebeten. Sie beschließen es mit zum SGC zu nehmen um es dort eingehend befragen zu können.

Ein letzter Funkspruch wird an das SGC abgesetzt und darin die Ankunft von SG 1 sowie seinem Gast angekündigt.

„Okay. Direkte Route zum SGC ist sicher. Erwarten euch schon.“

Kurz bevor sie das Tor erreichen, ereignet sich aber doch noch ein Vorfall. Obwohl man ja Frauen im Allgemeinen nachsagt das sie jedes Tier anfassen müssen, das irgendwie niedlich aussieht, traf es diesmal CO Martin. Sie stolperten über eine hier heimische Spezies, die Killereichhörnchen, die in einer gemästeten, ungewaschenen Form von den Einheimischen als giftige Igel bezeichnet wurden.

Und obwohl das Lichtwesen ihn noch zu warnen versuchte, berührte er dieses Tier, was für ihn mit starken Schmerzen und einem nicht zu unterschätzendem Giftschock einherging. 

Zum Glück hatten sie das richtige Gegenmittel dabei, was sich, Dank sei der Ärztin, als Universalgegengift entpuppte. Somit konnten sie noch einen kleinen Abstecher machen.

Sie fanden Überreste der Zivilisation sowie Gräber der früheren Lichtwesen. Alles wurde noch in den Palm eingegeben und Fotos für spätere Auswertungen gemacht.

Schlussendlich erreichte SG 1 sicher und gesund mit seinem Gast gegen T +1520h das SGC. 

Hoffentlich hatten die anderen Teams beim Lösen ihrer Aufgaben auch soviel Glück gehabt. Immerhin war die Mission doch schwerer als es zuerst den Anschein gehabt hatte. Und hoffentlich brachte das Wissen um die Kanone und deren Inbetriebnahme das gewünschte Ergebnis.

Kaum war das letzte Team wieder da, erreichte sie alle eine schlimme Nachricht. Anscheinend war es jemandem gelungen eine Bombe im Hauptquartier einzuschmuggeln. Zum Glück wurde das Objekt schnell ausfindig gemacht und befand sich nun in einem separaten Raum in der untersten Ebene des SGC. Die besten Spezialisten der einzelnen Teams waren zusammengezogen worden um die Bombe zu entschärfen. Um die Gefahr einer Auslöschung aller Experten durch die Explosion zu minimieren, durfte sich dem Objekt immer nur einer nähern, der dann Schritt für Schritt die Bombe demontierte.

Die schwerste Aufgabe fiel wohl aber Major Gerry O´Connor zu. Sie war die letzte die das Objekt berührte. Und obwohl er sein eigenes Leben gefährdete ließ es sich der General nicht nehmen ihr in dieser schweren Stunde beizustehen. Dank ihres ruhigen Händchens und der aktiven Mithilfe des Generals wurde die Bombe entschärft und allen fiel ein großer Stein vom Herzen. Das SGC war wieder einmal mit dem Schrecken davon gekommen.

Wie sie später erfuhren hätte der kleine Ausflug einem anderen Team noch fast das Leben gekostet. Anscheinend durch das Gewitter ausgelöste Interferenzen waren schuld daran, dass es dem Team nicht möglich war sich mit dem Hauptquartier in Verbindung zu setzen. Zu allem Überfluss störte das Signal auch noch sämtliche elektronischen Geräte, was dazu führte, dass sich der Trupp in dem unwegsamen Gelände verlief. Als sie dann auch noch unter Beschuss gerieten, konnten sie nur noch versuchen so schnell wie möglich das Tor zu erreichen um alle unbeschadet auf die Erde zu gelangen. Im nach hinein erzählte man sich, dass es sich wohl um einen Angriff der Schatten gehandelt zu haben. 

Wieder so ein verregneter Tag, durchfuhr es den Major, als sie aus dem Fenster blickte.
Noch eine halbe Stunde bis zum Briefing. Sie nahm ihr Duschzeug und ging sich frisch machen.

Ende
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